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Schon wieder ist ein Jahr vergangen und heuer wurde so einiges im ehrenamtlichen 

Feuerwehralltag bewältigt. Einsätze, Übungen, Aus- und Fortbildungsveranstaltungen, 

Arbeitseinsätze, Beschaffungsanträge, Mannschaftsgespräche, Ausschuss-/ Bauausschuss-

sitzungen, eine Dienstversammlung, Einsatz der Fahnenabordnung aber auch viele 

Besprechungen mit Architekt und Planern des Neuen Feuerwehrhauses haben uns über das 

ganze Jahr auf Trapp gehalten.  

Zunächst müssen wir aber an dieser Stelle unserem verstorbenen, ehemals aktivem 

Feuerwehrkameraden Hans Karrer sowie unseren passiven Mitgliedern Ernst Gassert und 

Karl Unterweger gedenken. Unser aufrichtiger Dank gebührt den Verstorbenen. Wir werden 

ihnen stets ein ehrendes Gedenken bewahren und ihr Engagement und Einsatz immer in 

Erinnerung behalten. 

Wie so üblich, ist nun am Anfang des neuen Jahres die Erwähnung der vielfältigen 

Tätigkeiten rückblickend notwendig ï der Jahresbericht gibt Aufschluss über die Dinge der 

zurückliegenden 52 Wochen. War doch die Feuerwehr in 2015 sehr, sehr fleißig.  

Die Freiwillige Feuerwehr Woringen verzeichnet derzeit insgesamt 158 Mitglieder. 44 

Feuerwehrmänner und ïfrauen leisten aktiven Feuerwehrdienst. Mussten wir zwei Abgänge 

verzeichnen,  konnten mit Neuzugang Christian Hölzle und aus der Jugendfeuerwehr mit 

Sebastian Buttler die Lücken in der aktiven Wehr erfolgreich geschlossen werden.  

Insgesamt  wurden wir im abgelaufenen Berichtsjahr zu 37 Einsätze alarmiert und haben mit 

1200 Einsatzstunden beachtliches geleistet. Neben einem Großbrand wurden wir zu                  

9 Kleinbränden, 18 technischen Hilfeleistungen, 9 sonstigen Einsätzen sowie zu einer 

Sicherheitswachen gerufen. Besonders hervorzuheben sind ein LKW-Unfall im Januar-bei 

dem unser 44-1 beschädigt wurde-, ein schwerer Verkehrsunfall mit eingeklemmten Personen 

im März sowie der Brand am landwirtschaftlichen Anwesen im Schulerloch im August. 

Über das ganze Jahr verteilt blicken wir auf 18 Übungen sowie eine Schulungsfahrt zurück. 

Eine Übung im größeren Stil war die Gemeinschaftsübung mit der Freiwilligen Feuerwehr 

Zell im Juni. Leider konnten nur wenige Kameraden das Übungsziel -an allen Pflichtübungen 

teilzunehmen- (Stefan Kaiser, Christian Hölzle, Rainer Einsiedler, Thomas Abt, Marcus 

Herrmann und Kurt Hüber) erreichen.  

Sieben Kameraden haben an Fortbildungskursen und Schulungen wie z. B. 

ĂAtemschutzgeräteträger mit WBKñ oder ĂMaschinist für TS und LFñ teilgenommen. 

Darüber hinaus haben im April 23 Kameraden die Leistungsprüfung ĂGruppe im 

Hilfeleistungseinsatzñ erfolgreich abgelegt.  

Dass wir uns auf unseren Stolz und Eifer nicht lange ausruhen können, wurde gleich zum 

Jahresbeginn deutlich,  ging es doch bis März mit 16 Einsätzen gleich richtig zur Sache. 

Kleinbrände, Technische Hilfeleistung und etliche Autobahneinsätze sorgten für viel 

Blaulicht. Rückblickend haben wir nahezu die Hälfte aller Einsätze bereits im ersten Quartal 

abgedeckt.  

 

So wurde gleich zu Beginn des Jahres das in die Jahre gekommene TSF 44-1 beschädigt. Es 

entstand wirtschaftlicher Totalschaden und wir mussten uns entscheiden, wie wir uns in 

Sachen Fahrzeuge, Ausrüstung aber auch Sicherheit künftig bedarfsgerecht aufstellen. Zu 

Gunsten von mehr Sicherheit für Feuerwehr und Verkehrsteilnehmer wurde auf Antrag der 

Feuerwehr in der Gemeinderatssitzung Anfang Mai ein Verkehrssicherungsanhänger zur 

Absicherung von Gefahren-/Unfallstellen beschafft und im November in Dienst gestellt.  

Zusammenfassend haben wir mit unseren aktiven Mitgliedern 2740 ehrenamtliche Stunden 

geleistet. Dafür gebührt den Frauen und Männern der Freiwilligen Feuerwehr Woringen Lob 

und Anerkennung. Trotz aller Anforderungen und Schwierigkeiten können wir rückblickend 
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auf unsere Leistungen sehr zufrieden und stolz sein. Jeder Mitbürger sollte sich eigentlich 

bewusst sein, wie viel Freizeit, Idealismus und Opferbereitschaft dazu gehört, um diesen 

Sicherheitsservice unentgeltlich und vor allem jederzeit -rund um die Uhr- sicherstellen zu 

können. 

Nicht zu vergessen unsere Jugendfeuerwehr. So begrüßte Jugendwart Christoph Oexle seine 

Neuzugänge Jonas Lutz und Daniel Buchberger in den Reihen der Jugendfeuerwehr und 

führte mit seinen 9 Feuerwehranwärtern  insgesamt 18 Übungen mit Schwerpunkt 

Fahrzeugkunde und Gruppe im Löscheinsatz durch. Der Wissenstest konnte von sieben 

Jugendlichen erfolgreich abgelegt werden. Sebastian Buttler wechselte in den aktiven Dienst. 

 

Aber auch die Vereinsführung war dieses Jahr fleißig und führte für seine  Mitglieder einige 

traditionelle Veranstaltungen wie z. B. den Preis-66er, Skiausflug nach Steibis und unser 

altbewährtes Oktoberfest durch. Darüber hinaus wurde an der Fahrzeugsegnung  benachbarter 

Wehren sowie an der Floriansfeier in Benningen teilgenommen. Zu guter Letzt wurde die  

Vereinschronik 2000 bis 2014 fertiggestellt und unsere neue Internetseite gleich zu 

Jahresbeginn online geschaltet. So können wir künftig unsere Kameraden und interessierten 

Besucher noch besser informieren und für mehr Transparenz sorgen. 
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Ein weiteres Arbeitspaket war natürlich  -wie zu erwarten- das Neue Feuerwehrhaus. Fehlte 

im Dezember 2014 für den Bauantrag immer noch der letzte grüne Haken, so konnte im April 

2015 der Architekt Sebastian Geiger endlich mit der weiteren Ausplanung beauftragt werden 

und im Juni wurde der Neubau des Feuerwehrgerätehauses endlich ausgeschrieben. Weitere 

Details sowie Art und Umfang der Eigenleistung konnten nun intern besprochen und mit den 

Planern abgestimmt werden. Im September gab es den ersten Spatenstich und im November 

lud Gemeindechef zum Hebauf. Schließlich soll im Herbst 2016 das Oktoberfest im Neuen 

Feuerwehrhaus gefeiert werden -so Bürgermeister Volker Müller. 

 

 
 

 

Ausblick für 2016: 

Im Jahr 2016 wird unser Feuerwehrhaus fertiggestellt was eine zusätzliche Mehrarbeit für uns 

alle bedeutet. Schließlich ist neben der zu erbringenden Eigenleistung auch der Umzug mit all 

seinen Kleinigkeiten vorzubereiten. Vor allem aber müssen Arbeiten im oder am neuen 

Feuerwehrhaus mit viel Eifer und auch einer hohen Zahl an Arbeitsstunden in Angriff 

genommen werden. Für all diese zu leistenden Arbeiten muss zusätzliche Freizeit geopfert 

werden zumal man im Feuerwehrwesen durch die stetig zunehmende Bürokratie immer mehr 

Zeit am Schreibtisch verbringen muss.  

Darüber hinaus sind in Anbetracht der Tatsache, dass nächstes Jahr die Umstellung vom 

jetzigen Analogfunk auf den flächendeckenden Digitalfunk erfolgen soll, alle Kameraden 

umzuschulen und in den digitalen Funkverkehr einzuweisen. Für uns, aber vor allem für die 

Feuerwehrführung,  ist dies eine zusätzliche Herausforderung.  

Nur unter gemeinsamer Anstrengung können die ohnehin schon zahlreichen aber auch 

zusätzlichen Arbeiten bewältigt werden. Gerade unser Projekt ĂNeubauñ mit seinen 

verbunden Umzugsmodalitäten  und Eigenleistungen ist auf  möglichst viele Schultern 

kameradschaftlich gerecht zu verteilen.  
 

  


